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Annuitätendarlehen
Nom.zins bei 3,5 % Tilg., 80% Beleih.
Kreditsumme 350.000 Euro
Banken mit LZ. mtl. Rate
Beratung vor Ort 10 Jahre in Euro

Überregionale Zinsangebote

Trend: leicht steigend

Quelle: Stand: 15.10.2021

Weitere Informationen und Erläuterungen zum Thema

Baugeld:

So bekommen Sie ein Immodarlehen

www.aachener-zeitung.de/ratgeber/geld/
www.aachener-nachrichten.de/ratgeber/geld/

BB-Bank 0,57 1.187,08
Santander 0,64 1.207,50
Sparda-Bank West 0,75 1.239,58
PSD Bank West 0,79 1.251,25
Postbank 0,88 1.277,50
Aachener Bank 1,12 1.347,50

Consorsbank 0,60 1.195,83
Comdirect 0,60 1.195,83
1822direkt 0,72 1.230,83
Degussa Bank 0,60 1.195,83
ING 0,73 1.233,75
Debeka Bausparkasse 0,85 1.268,75
Provinzial Nord-West 1,10 1.341,67

B ewegliche Wirtschaftsgü-
ter des Anlagevermögens,
wie zum Beispiel Betriebs-

und Geschäftsausstattung, bei de-
nen es sich nicht um geringwertige
Wirtschaftsgüter handelt, müssen
aktiviert und über die betriebsge-
wöhnliche Nutzungsdauer gleich-
mäßig abgeschrieben werden. Der
Abschreibungsbetrag bleibt somit
bis zur Vollabschreibung über die
Jahre unverändert. Neben dieser
linearen Abschreibung mit gleich-
bleibenden Abschreibungsbeträ-
gen erlaubte das Steuerrecht in
der Vergangenheit die degressi-
ve Abschreibung mit fallenden Ab-
schreibungsbeträgen. Hierbei ist
der Abschreibungsbetrag zu Be-
ginn höher als bei der linearen Ab-
schreibung.

In den Folgejahren werden die
Abschreibungen dann auf der
Grundlage des Restbuchwerts be-
stimmt. Da der Restbuchwert von
Jahr zu Jahr geringer wird, sinkt

auch die Höhe der Abschreibungs-
beträge. Die degressive Abschrei-
bungsmethode war insbesonde-
re deshalb beliebt, da eine gewisse
Gewinnsteuerung möglich war.
Die Steuerentlastung in zeitlicher
Nähe zur Investition war höher.

Durch das Zweite Corona-Steu-
erhilfegesetz wurde die degressive
Abschreibung – zeitlich befristet –
zur Entlastung der Unternehmen
wiedereingeführt. Danach können
bewegliche Wirtschaftsgüter des
Anlagevermögens, die in 2020 und
2021 angeschafft oder hergestellt
werden, degressiv abgeschrieben
und somit das Abschreibungsvo-
lumen möglichst früh als Aufwand
genutzt werden. Die degressive
Abschreibung beträgt das 2,5-Fa-
che der linearen Abschreibung,
höchsten 25 Prozent.

Zum Verständnis folgendes Bei-
spiel: Die Nutzungsdauer eines
Schreibtischs mit Nettoanschaf-
fungskosten in Höhe von 4000

Euro soll acht Jahre betragen. Die
lineare Abschreibung beträgt so-
mit 4000 Euro : 8 Jahre = 500 Euro
jährlich. Dies entspricht einem
Abschreibungssatz von 12,5 Pro-
zent.

Bei der degressiven Abschrei-
bungsmethode beträgt die Ab-
schreibung im Erstjahr 25 Prozent
von 4000 Euro = 1000 Euro. Maxi-
mal dürfte diese Abschreibung das
2,5-Fache der linearen Abschrei-
bung, somit 12,5 Prozent x 2,5 =
31,25 Prozent betragen. Da das
2,5-Fache der linearen Abschrei-
bung höher als 25 Prozent ist, be-
trägt die degressive Abschreibung
25 Prozent.

Mit dem Auslaufen der befriste-
ten degressiven Abschreibung zum
Ende dieses Jahres müssen die Un-
ternehmen nun in den nächsten
Wochen entscheiden, ob sie In-
vestitionen vorziehen und noch in
den Genuss der degressiven Ab-
schreibung kommen wollen. Ob

eine solche Entscheidung von Vor-
teil ist, kommt auf den Einzelfall
an.

In den Fällen, in denen Unter-
nehmen trotz Corona entspre-
chend hohe Gewinne erzielen,
können degressive Abschreibun-
gen das steuerliche Ergebnis und
somit die Steuerlast zunächst um-
fangreicher mindern. Allerdings
sollte hierbei auch bedacht wer-
den, dass in den Folgejahren ent-
sprechend weniger abgeschrieben
werden kann. Schlussendlich sind
bei beiden Abschreibungsmetho-
den bis zur Vollabschreibung 100
Prozent der Anschaffungs- oder

Herstellungskosten steuerlich zu
berücksichtigen. Es wird über die
Jahre der Nutzungsdauer lediglich
unterschiedlich verteilt.

Sollten Unternehmensgewin-
ne gerade wegen der Corona-Pan-
demie geringer ausfallen als in
üblichen Jahren, wäre die Inan-
spruchnahme der degressiven Ab-
schreibung und somit die hohe
Anfangsabschreibung wohl nicht
zu empfehlen. Insofern sollte ein
Vorziehen einer Investition in das
Jahr 2021 und die Wahl der Ab-
schreibungsart gut überlegt sein.

Die degressive Abschreibung ist
nur für bewegliche Wirtschaftsgü-
ter im Anlagevermögen zulässig.
Es muss sich also um Betriebsver-
mögen handeln. Daher ist diese
Abschreibungsmethode bei Über-
schusseinkünften, wie zum Bei-
spiel bei Vermietung und Verpach-
tung, nicht möglich.
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Corona-Hilfe in Form degressiver Abschreibung läuft aus
STEUERRATGEBER

VONWOLF VONDEWITZ

WACHTBERGDer Regen hat ihre Ern-
te vermasselt: Deutschlands Imker
haben in diesem Jahr deutlich weni-
ger Honig eingeholt als in den Vor-
jahren. Im Schnitt brachte es je-
des Bienenvolk auf insgesamt 28,3
Kilo und damit 5,5 Kilo weniger als
im Gesamtjahr 2020, wie der Deut-
sche Imkerbund in Wachtberg mit-
teilte. Verglichen mit 2019 waren
die Einbußen ähnlich hoch und
im Vergleich zu 2018 war es sogar
ein Minus von 10,5 Kilo. Die Ern-
te teilt sich dieses Jahr auf 15,4 Kilo
Frühtracht und 12,9 Kilo Sommer-
tracht auf – beide Werte sind sehr
niedrig. „In den meisten Regionen
war es ein mageres Erntejahr“, sagt
Imkerbund-Präsident Torsten
Ellmann.

Grund dafür war vor allem
das schlechte Wetter:
„Es war vielerorts
zu kühl und zu
nass. Die Bie-
nen sind wenig
ausgeflogen und
haben die geringen
Mengen an ein-
getragenem Nekt-
ar dringend selbst
benötigt“, sagt Ell-
mann. Regional gab
es aber Unterschie-

de: Die Ernte im Norden und Osten
war besser als im Süden und Wes-
ten Deutschlands. In seiner Heimat
Mecklenburg-Vorpommern sei das
Wetter im Juni und Juli gut und die
Ernte gar nicht so schlecht gewesen.
In Baden-Württemberg habe es hin-
gegen herbe Rückschläge gegeben.
„Die Tannentracht ist fast vollstän-
dig ausgefallen.“ Bei Tannentracht
sammeln die Bienen keinen Nektar,
sondern Honigtau, der an Tannen
oder Fichten entsteht – Läuse ho-
len Pflanzensaft aus den Nadeln und
scheiden den süßen Saft dann aus.
Bei Regen allerdings werden viele
Läuse weggespült und es gibt we-
niger Honigtau für die Bienen.

Die Erntezahlen stammen von
der zweimal im Jahr durchgeführ-
ten Umfrage des Fachzentrums Bie-
nen und Imkerei in Mayen. An der
Abfrage zur diesjährigen Frühjahrs-

tracht nahmen
10.066 Imkerei-
en teil und an
der Abfrage zur
Sommertracht
9080.

Der Ern-
te-Durchschnitt
bezieht sich auf
die Umfrage-

meldungen von Imkereien, die Ho-
nig geerntet haben.Viele Imker ver-
zichteten in diesem Jahr aber auf die
Ernte und ließen den Honig stattdes-
sen im Stock, damit sich die Bienen-
völker ausreichend selbst versorgen
konnten. So holte im Frühjahr 2021
jeder zweite Imker (52 Prozent) kei-
nen Honig ein und im Sommer etwa
jeder sechste (18 Prozent). Im Vor-
jahr lagen dieVerzichtswerte mit elf
Prozent bei der Frühtracht und neun
Prozent bei der Sommertracht deut-
lich niedriger.

Imker, die nicht geerntet haben,
nahmen dennoch an der Umfra-
ge teil. Rechnet man ihre Null-Ki-
lo-Meldungen hinzu, so würde der
Durchschnittswert proVolk von 30,7
Kilo im Jahr 2020 auf 18 Kilo im Jahr
2021 absacken – derVergleich beider
Werte verdeutlicht die heftigen Fol-
gen des schlechten Wetters in die-
sem Jahr.

Auf Wochenmärkten und in Ver-
kaufsläden könnte es wesentlich
weniger deutschen Honig aus dies-
jähriger Tracht geben als zuvor. Al-
lerdings sind die meisten Bienenhal-
ter Freizeitimker, die Honig für den
Eigenverbrauch und als Geschenke
an Freunde undVerwandte nutzen –
einen Erntewert für den Honig, der

im kommerziellen Verkauf landet,
gibt es in der Umfrage nicht.

Problematisch ist möglicherwei-
se auch derWassergehalt: Der lag im
Sommer bei durchschnittlich 17,8
Prozent und damit 0,7 Prozentpunk-
te höher als ein Jahr zuvor, im Früh-
jahr hatte es ebenfalls einen An-
stieg gegeben. Der Maximalwert des
Deutschen Imkerbundes mit seinen
strengen Qualitätskriterien liegt bei
18 Prozent.„Wegen der Feuchtigkeit
konnten die Bienen den Nektar in
diesem Jahr nicht gut eindicken“,
sagt Christoph Otten vom Fachzen-
trum Bienen und Imkerei.„Daher ist
mancher Honig in einigen Gegen-
den wegen des hohenWassergehalts
nicht so lang haltbar wie sonst.“ Das
bedeutet: Einige Imker dürften ihren
süßen Saft nicht als „Echten Deut-
schen Honig“ nach den Richtlinien
des Imkerbundes labeln. Verkaufen
dürfen sie ihn trotzdem, weil die ge-
setzliche Grenze bei 21 Prozent liegt
und damit weniger streng ist.

Zahl der Freizeitimker steigt

Etwa 30 Prozent des Honigkonsums
in Deutschland werden über die hei-
mische Erzeugung gedeckt, 70 Pro-
zent des Honigs kommen aus dem
Ausland. Zur Preisentwicklung in
diesem Jahr äußert sich der Deut-
sche Imkerbund nicht. „Wir hoffen

natürlich auf einen angemessenen
Preis, damit die Arbeit der deutschen
Imker honoriert wird“, sagt Imker-
bund-Präsident Ellmann. Für Imker,
die die Bienenhaltung nicht nur in
ihrer Freizeit, sondern als Beruf aus-
üben, ist die Situation schwierig.„In
Bayern zum Beispiel gab es drei Jah-
re lang schlechte Ernten – die Lager
sind teilweise leer, die finanzielle Si-
tuation ist angespannt.“ Es gibt we-
niger als hundert Vollerwerbs-Im-
kereien in Deutschland und einige
Hundert Nebenerwerbsimkereien.

Hinzu kommen Freizeitimker, de-
ren Zahl steigt: Insgesamt gibt es den
Angaben zufolge inzwischen rund
160.000 Imker in Deutschland und
damit fünf Prozent mehr als 2020.
„Immer mehr Menschen wollen sich
für die Natur und die Umwelt ein-
setzen“, sagt Ellmann. Bei vielen
Imkern stehe nicht die Honigleis-
tung im Vordergrund, sondern die
Bestäubung von Pflanzen durch die
Bienen. „Die Bestäubung ist enorm
wichtig für die Natur – daher ist die
Imkerei auch ein Beitrag für Biodi-
versität und Umwelt.“ Die Zahl der
Bienenvölker stieg in diesem Jahr
laut Imkerbund um vier Prozent auf
rund 1,1 Millionen.„Ein schöner Zu-
wachs, aber immer noch viel weni-
ger als vor 70 Jahren – da gab es über
eine Million Bienenvölker mehr in
Deutschland.“

Zu viel Regen, zu wenig in den Waben
Die Bienenvölker werden allmählich auf den Winter vorbereitet: Zeit für die Honig-Erntebilanz. Die fällt ernüchternd aus.

Etwa 30 Prozent des Honigs in Deutschland stammen
aus heimischer Erzeugung.

5,5 Kilo weniger Honig pro Bienenvolk als 2020 holten Deutschlands Imker in diesem Jahr aus denWaben. FOTOS: DPA, IMAGO

OBERPFAFFENHOFENDieMietwagen-
preise in Deutschland werden nach
Einschätzung des Marktführers Sixt
weiter steigen, weil den Vermie-
tern Neufahrzeuge fehlen. „Es wird
eine weiterhin hohe Nachfrage bei
gleichzeitigerVerknappung des An-
gebots geben“, sagte Sixt-Vorstand
Nico Gabriel in einem Interview. Er
erwarte für die kommenden Mona-
te deutliche Preissteigerungen. Zu-
dem seien die Preise von Neuwagen
in zehn Jahren um knapp 30 Prozent
gestiegen, was ebenfalls höhere Ta-
rife nach sich ziehe. Autohersteller
wiederum kommen mit der Pro-
duktion nicht nach, weil wichti-
ge Elektronikteile schwer lieferbar
sind. Der Bundesverband der Au-
tovermieter hatte im September
geschätzt, dass den Vermietfirmen
etwa 75.000 Autos fehlen. (dpa)

Sixt sagt weiter steigende
Mietwagenpreise voraus

BERLIN Angesichts der gestiege-
nen Energiepreise hat Arbeitge-
berpräsident Rainer Dulger länge-
re Laufzeiten für Kohlekraftwerke
ins Gespräch gebracht. Die künfti-
ge Bundesregierung müsse schnell
ein Energiekonzept vorlegen, das
Versorgungssicherheit und wettbe-
werbsfähige Preise sicherstelle, sag-
te Dulger in einem Interview.„Sonst
wird sie beim Kohleausstieg an ei-
ner Verlängerung der Fristen kaum
vorbeikommen.“ Er verwies auf den
geplanten Ausstieg aus der Kohle-
kraft bis spätestens 2038.„Dazu ste-
hen wir.Wenn sich aber herausstellt,
dass wir die Ausstiegsziele zu ehr-
geizig gefasst haben und alternati-
ve Energien erst später sicher lie-
fern können, dann sollten wir offen
und ehrlich über andere Alternati-
ven diskutieren.“ (dpa)

KURZNOTIERT

Arbeitgeberchef: Längere
Fristen für Kohlekraft?

Tesla-Chef Elon
Musk (50, Foto:
dpa) ist als Über-
raschungsgast per
Video bei einer
VW-Führungskräf-
tetagung im ös-
terreichischen Al-
pach aufgetreten.

Konzernchef Herbert Diess veröffent-
lichte am Samstag auf Twitter ein Bild,
das ihn zusammenmit Musk auf ei-
nem Bildschirm auf einer Bühne zeig-
te. Diess schrieb dazu: „Mit einer neu-
en Denkweise & einer Revolution in
unserer Konzernzentrale Wolfsburg
können wir den neuenWettbewerb
schaffen.“ Es sei ein gutes Treffenmit
200 Topmanagern gewesen. Dazu be-
dankte sich Diess bei Musk und kün-
digte einen Besuch der Tesla-Fabrik in
Brandenburg an. (dpa)
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